
Referat von Prof. Dr.Jutta Seidel auf und beleuchtete die Haltung Karl KautskYs zum 

antimilitaristischen Kampf der deutschen Sozialdemokratie bis 1914 anhand einiger 

Gesichtspunkte.
In bezug auf den Beitrag von Dr. Uwe de la Motte bemerkte Thomas pohle (lML Ber­

li nL er habe in der Literatur einen Hinweis auf eine von Engels auf der Demonstration 

im Londoner Hyde Park am 4. Mai 1890 gehaltene Rede gefunden, dem man nachge­

hen müsse. 
Das Schlußwort hielt der stellvertretende Direktor des IML, Prof. Dr. Heinrich Gem­

kow. Er würdigte die Veranstaltung als einen Beitrag zur weiteren Profilierung der 


Marx-Engels-Forschung am Vorabend des 40.Jahrestages der DDR. Sie habe den 

125jährigen Kampf des Proletariats um den Frieden, gegen Militarismus, Chauvinis­

mus und Krieg, für Abrüstung und Völkerfrieden als Teil der historischen Mission der 

Arbeiterklasse wissenschaftlich fundiert dargelegt. Dies geschah in Auseinanderset­

zung mit gegnerischen Auffassungen und unter Nutzung neuester Forschungser­

gebnisse über das theoretische und praktische Wirken der Begründer des Marxis­

mus bei der Ausarbeitung der Strategie und Taktik des Friedenskampfes. Der Redner 

unterstrich die Kontinuität des proletarischen Friedenskampfes von der Ersten über 

die Zweite bis zur Dritten Internationale, wenn letztere auch nicht Thema der Bera­

tung gewesen sei. Diese Thematik, so hob er hervor, war nicht zum ersten Ma! Ge­

genstand einer ausführlichen Diskussion. Wegen ihrer Aktualität und Brisanz werde 

sie auch in der künftigen Arbeit des Instituts und der Abteilung einen 
Platz einnehmen. Fernerhin gelte es, sie noch stärker ins allgemeine Bewußtsein zu 

rücken.
Mit dem Dank an die Organisatoren, die Diskussionsredner, Teilnehmer und Gäste 

schloß Heinrich Gemkow die Beratung. 
Nachfolgend werden die auf der Tagung gehaltenen sowie schriftlich eingereich­

ten Beiträge veröffentlicht. Norbert Liebsch 

Thomas Pohle 

Rolf Dlubek 

Marx und Engels und der Beitrag 
der I Internationale zum Kampf der Arbeiterklasse 
gegen Militarismus und Krieg 

Als am 28. September 1864 in der Londoner St. Martin's Hall 2000 Vertreter der euro­

Arbeiterbewegung den Beschluß faßten, die Internationale Arbeiterasso­

zIation zu gründen, waren sie überzeugt, ein Vorhaben von historischer Bedeutung 

zu beginnen. Noch vierzig Jahre später hob der englische Demokrat Edward Spencer 

Beesly, als Präsident des Meetings von der Redaktion des sozialdemokratischen 

"Vorwärts" in Berlin nach den Motiven der Arbeiter für die Gründung der IAA be­

als einen ihrer wichtigsten Beweggründe hervor: "Sie glaubten, die Internatio­

nale könnte dazu Kriege zu verhindern und den Militarismus zu entmuti ­

gen. 
Wir lesen heute mit großer Bewegung, wie entschieden dieses Streben vor 125Jah­

ren auf der Gründungsversammlung der IAA sowohl die britischen Arbeiter in ih­

rer Adresse an die Arbeiter Frankreichs als auch deren Vertreter in ihrer anschließend 

vorgetragenen Antwortadresse äußerten.2 Angesichts des Vorrangs des Kampfes 

um den Frieden in unserer Zeit wird uns erst recht bewußt, wie bedeutungsvoll es 

war, daß Marx dieses große Anliegen sogleich in das Programm der nun entstehen­

den ersten internationalen Massenorganisation des Proletariats schrieb, als er im 

Auftrag des in der St. Martin's Hall gewählten Provisorischen Komitees deren Grün­

dungsaufruf verfaßte. "Eine andere Überzeugung beseelte jenes Meeting", heißt es 

in der berühmten ,,1nauguraladresse .. ": "Wenn die Emanzipation der Arbeiterklas­

sen das Zusammenwirken verschiedener Nationen erheischt, wie jenes große Ziel 

erreichen mit einer auswärtigen Politik, die frevelhafte Zwecke verfolgt, mit nationa­

len Vorurteilen ihr Spiel treibt und in piratischen Kriegen des Volkes Blut und Gut ver­
geudet?,,3 

Für die Erschließung des Beitrags der IAA zum Kampfder Arbeiterklasse gegen Mi­

litarismus und Krieg hat schon David Rjasanow während des ersten Weltkriegs Pio­

nierarbeit geleistet. Er kennzeichnete dabei die sozialchauvinistische Legende, "daß 

die Politik der alten Internationale keineswegs eine Politik des Friedens,,4 gewesen 

sei, als einen Versuch, aus der Geschichte der IAA "eine ihrer schönsten Seiten aus­

zumerzen H5 
. Als während des kalten Krieges bürgerliche Ideologen den Marxismus 

als kriegslüsterne Irrlehre zu diffamieren suchten, widmeten in den sechzig er Jahren 
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Antonina Korotejewa, Günter Wisotzki und Janos Jemnitz dem Kampf von Marx und 

Engels in der I.Internationale gegen Militarismus und Krieg fundierte zusammen­

hängende Studien6
. Seitdem blieb die Forschung ebenfalls nicht stehen.7 Jedoch 

sind zahlreiche Fragen noch nicht genügend untersucht. Vor allem steht eine mono­

graphische Gesamtdarstellung dieses Themas, das inzwischen an Aktualität noch 

gewonnen hat, von marxistischer Seite bis heute aus. 

An Traditionen des Kampfes der I. wie auch der 11. Internationale gegen Militaris­

mus und Krieg suchen auch nichtmarxistische Kräfte, vor allem Sozialdemokraten 

und Gewerkschafter, anzuknüpfen. Doch beeinflussen Fehlinterpretationen der 

Stellung von Marx und Engels zu Krieg und Frieden im Sinne der Bedrohungslüge, 

die zu Beginn der achtziger Jahre erneut von konservativen, militant-antikommuni­

stischen Ideologen wie Richard Friedenthai von Konrad Löw verbreitet wurdenB, in 

einem bestimmten Maße auch manche Publikationen liberaler und sozialdemokrati ­

scher Autoren. 

Wir betrachten es daher als eine wichtige Verpflichtung, auf der Basis der MEGA­

Bandarbeit die weitere Erforschung des Beitrags der I. Internationale zum Kampf der 

Arbeiterklasse gegen Militarismus und Krieg voranzubringen. Möglichkeiten dazu 

bietet Band 1120, der das Wirken von Marx und Engels in den ersten Jahren der IAA, 

von 1864 bis 1867, dokumentiert9 und dessen lnsatzgabe inzwischen begonnen hat. 

In diesem Referat sollen zugleich Probleme der Bände 1/21.1 und 1121.2 der MEGA 

angesprochen werden, die wir im Forschungsplanzeitraum 1991 bis 1995 zu begin­

nen haben. Sie werden das Wirken von Marx und Engels bis in die Tage des Deutsch­

Französischen Krieges belegen. Hier können nur einige konzeptionelle Fragen des 

Themas angeschnitten werden. 

1. Voraussetzungen und theoretische Bedeutung der Begründung des Friedens­

kampfes der Arbeiterklasse durch Marx in den Grundsatzdokumenten der IAA 

In der Inauguraladresse der IAA wurde das Friedensstreben der Arbeiterklasse du reh 

Marx keineswegs erstmals proklamiert. In klassischer Weise war das bereits im 

"Kommunistischen Manifest" geschehen. Darin hatten Marx und Engels bekanntlich 

festgestellt, daß das Proletariat einst mit der antagonistischen Klassengesellschaft 

sowie ihrer Ausbeutung und Unterdrückung auch die von ihr hervorgerufenen 

Kriege ein für allemal beseitigen wird. Sie hatten betont: "Mit dem Gegensatz der 

Klassen im Innern der Nation fällt die feindliche Stellung der Nationen gegeneinan­

der. "10 In den Gründungsdokumenten der IAA, die Band 1120 der MEGA eröffnen, 

legte Marx jedoch erstmals programmatisch dar, daß die Arbeiterklasse schon unter 

kapitalistischen Bedingungen für friedliche Beziehungen zwischen den Völkern 

kämpfen muß. Das war eine bedeutsame Bereicherung der marxistischen Theorie 

und der Programmatik der internationalen Arbeiterbewegung. Daher erhebt sich die 

Frage, welche sozialpolitischen und theoretischen Voraussetzungen ihr zugrunde-

lagen. In Zusammenfassung dessen, was ich dazu in Heft 4/1989 der "Beiträge zur 

Geschichte der Arbeiterbewegung" ausgeführt habell , sei hier thesenartig auf fol­
gendes verwiesen: 

Erstens hatte die marxistische Theorie eine Entwicklungsstufe erreicht, auf der 

Marx und Engels die Langfnstigkeit des proletarischen Befreiungskampfes bereits 

deutlicher als in der Zeit der Revolution von 1848/49 erfaßten, daher die Notwendig­

keit einer ganzen historischen Periode der Sammlung, Organisierung und Schulung 

der Kräfte der Arbeiterklasse erkannten und die Frage nach den besten internationa­

len Bedingungen für die Lösung dieser Aufgabe stellten, unter denen friedlichen Be­
ziehungen zwischen den Völkern eine besondere Bedeutung zukam. 

Zweitens verstärkten sich aber in den fünfziger und sechziger Jahren die aggressi­

ven Züge in der AußenpOlitik der bürgerlichen Staaten, was insbesondere in der Au­

ßenpolitik des bonapartistischen Frankreichs zum Ausdruck kam. Sie fand die zuneh­

mende Kritik von Marx, der leidenschaftlich die vom Bonapartismus vorexerzierten 

"Zivilisationskriege" anprangerte, "deren frivole Barbarei der besten Zeit des Raub­

rittertums, deren raffinierte Perfidie jedoch ausschließlich der modernsten Periode 
des imperialistischen Bürgertums" angehöre. 12 

Drittensführte gleichzeitig die Einführung von Ergebnissen der industriellen Revo­

lution in die Militärtechnik, insbesondere von Kanonen mit gezogenen Läufen und 

des Zündnadelgewehrs, zu einer schnel/ wachsenden Vernichtungskraft der Waffen. 

Dies trat während des Krieges in Oberitalien 1859 erstmals deutlicher zutage und 

wurde in dem 1862 erschienenen Buch" Un souvenir de Solferino" von Henri Dunant 

geschildert. Er wurde zum Initiator des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz 

und der ersten Genfer Konvention, die im Oktober 1864 in derselben Woche ge. 

schlossen wurde, in der Marx an der Inauguraladresse der IAA schrieb. Diese Ent­

wicklungen verfolgte nicht nur Engels aufmerksam, der die Mifitärtheorie der Arbei­

terklasse weiter ausarbeitete. Wie bisher kaum beachtet wurde, kritisierte Marx 18S9 

in der Londoner Arbeiterzeitung "Das Volk" erstmals entschieden die Losung "si vis 


pacem, para bel/um". Diese verlogene Losung sei "der Schlachtruf, welcher ganz Eu­


ropa zu den Waffen gerufen und einen solchen LandsknechtSfanatismus erzeugt hat. 


daß jeder neue Friedensschluß als neue Kriegserklärung betrachtet und gierig aus­

gebeutet wird,,13. 

Viertens schließlich gewann die Arbeiterbewegung, die sich nun erstmals in einer 

internationalen Massenorganisation konstituieren konnte, die Kraft, auf die interna. 

tionale Politik spürbaren Einfluß zu nehmen. Englische und französische Arbeiter er­

hoben bei den Zusammentreffen in London, die der Gründung der IAA vorausgin­

gen, gemeinsam ihre Stimme für gleiche außenpolitische Ziele, namentlich für die 

SOlidarität mit dem Kampf Garibaldis und mit dem polnischen Aufstand von 1863. 

Besondere Bedeutung erlangte das Auftreten der britischen Arbeiter während des 
Bürgerkrieges in den USA. 
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Wie Marx in Briefen und Publikationen wiederholt äußerte, vereitelten nach seiner 

Überzeugung vor allem die machtvollen Massenmeetings der britischen Arbeiterdie 

Absicht der Regierung Palmerston, durch einen gemeinsam mit Frankreich geführ­

ten Interventionskrieg zugunsten der Skiavenhalteroligarchie der Südstaaten der 

USA einzugreifen. Demnach wurde bei dieser Gelegenheit wesentlich durch die Ar­

beiterklasse eines Landes ein Krieg verhindert, was erstmals in der Geschichte ge­

schah. In den historischen Untersuchungen zu Krieg und Frieden im Wandel der Ge­

schichte, welche von der Geschichtswissenschaft der DDR in den letzten Jahren we­

sentlich intensiviert wurden, verdient das meines Erachtens mehr hervorgehoben zu 

werden. Marx unterstrich die histOrische Bedeutung dieses Ereignisses jedenfalls 

wiederholt und begründete in der "Inauguraladresse ... " die Notwendigkeit einer 

selbständigen proletarischen Außenpolitik mit der Feststellung: "Nicht die Weisheit 

der herrschenden Klassen, sondern der heroische Widerstand der englischen Arbei­

terklasse gegen ihre verbrecherische Torheit bewahrte den Westen Europas vor ei­

ner transatlantischen Kreuzfahrt für die Verewigung und Propaganda der Sklave­
rei. (114 

Als Marx in der "Inauguraladresse ... " die Notwendigkeit einer eigenen, auf friedli ­

che Beziehungen zwischen den Völkern gerichteten Außenpolitik der Arbeiterklasse 

proklamierte, griff er also eine Frage auf, die durch die gesellSChaftliche Entwicklung 

zu einer Grundfrage des Klassenkampfes geworden war und die elementare Arbei­

terbewegung bereits beschäftigte, und gab auf sie eine wissenschaftlich begründete 

Antwort. Das war ein wichtiger Schritt zur Weiterentwicklung der marxistischen 

Theorie und ebenso zu ihrer Vereinigung mit der Massenbewegung der Arbeiter­

klasse, die im internationalen Maßstab in der IAA begann. Um so mehr ist es zu kriti­

sieren, wenn mancher bürgerliche Autor in Erörterungen über "Die I.Internationale 

und das Kriegsproblem" Marx' programmatischen Gründungsaufruf niCht einmal 

erwähnt, wie das der finnische Historiker Pekko Suvanto in seinem 1985 veröffent­

liChten Buch .,Marx und Engels zum Problem des gewaltsamen Konflikts" tut. 15 

Nachdem Marx in der "Inauguraladresse ... " den räuberischen Charakter der Au­

ßenpolitik der herrschenden Klassen gekennzeichnet hatte, erklärte er, die Arbeiter 

hätten ihr gegenüber "die Pflicht, ... die einfachen Gesetze der Moral und des Rechts, 

welche die Beziehungen von Privatpersonen regeln sollten, als die obersten Gesetze 

des Verkehrs von Nationen geltend zu machen."'6 Damit schrieb er dieses große hu­

manistische Anliegen unauslöschlich in das Programm der revolutionären Arbeiter­

bewegung. 

In der Literatur der BRD ist die erstaunliche Behauptung aufgetaucht, die hiermit 

geforderte Außenpolitik habe zwar die Intentionen der Mehrheit der Mitglieder und 

Organisationen der IAA zum Ausdruck gebracht, das treffe aber gerade "für Marx 

und Engels nicht zu, da Marx diese Formulierung nur widerwillig übernommen 

habe,,17. So ist es in dem 1980 erschienenen Buch von Friedhelm Boll über Friedens­

strategien der deutschen Sozialdemokratie vor 1918 "Frieden ohne Revolution?" zu 

lesen. Wir können diese These aufgrund dertextgeschichtlichen Untersuchungen für 

Band 1/20 der MEGA eindeutig widerlegen. Ich verweise dazu auf den schon erwähn­

ten Artikel in den "Beiträgen zur GeSChiChte der Arbeiterbewegung". Boll verwech­
selt Formulierungen der Statuten, die Marx tatsächlich von Mitgliedern des Subko­

mitees aUfgedrängt worden waren, mit der besagten Erklärung der "Inaugural­
adresse ... ". Dieser programmatische Gründungsaufrufwar aber ganz Marx' eigenes 

Werk und wurde vom Generalrat ohne jedwede Änderungsanträge gebilligt. Marx 

hat die bedeutsame Formulierung zudem später als eine programmatische Grund­
idee der IAA mehrfach ausdrücklich bekräftigt. 

Unzutreffend ist schließlich auch die afte Behauptung verschiedener bürger/ich-li ­
beraler und sozialdemokratischer Autoren, in den Passagen der "Inaugural­

adresse ... " über die Friedenspolitik der Arbeiterklasse sei Marx in eine "liberal-pazi­

fistische Phraseologie"'8 abgeglitten. Das Eintreten für friedliche Beziehungen zwi­

schen den Völkern ist eine wiChtige allgemeindemokratische Aufgabe. Marx begrün­

dete zudem dieses Eintreten als Erfordernis des proletarischen Befreiungskampfes. 

Dadurch überragte die "Inauguraladresse ... " auch die in der St. Martin's Hall verle­

senen Arbeiteradressen, die zwar in streitbarem Geist verfaßt waren, aber noch nicht 

trade-unionistische Bestrebungen und allgemein-demokratische Zielstellungen 

Überschritten. Marx forderte friedliche Beziehungen als Voraussetzung für einen er­

folgreichen Kampf um politische Macht der Arbeiterklasse und den Übergang von 

der privatkapitalistischen zur genossenSChaftliChen PrOduktion. Er betOnte aus­

drücklich: "Der Kampf für solch eine auswärtige Politik ist eingeschlossen im allge­
meinen Kampf für die Emanzipation der Arbeiterklasse, ,,19 

Marx' Orientierung auf die Entwicklung einer eigenen proletarischen Außenpolitik 
unterschied sich schließlich auch durch ihren Realismus von den Illusionen und der 

Phraseologie kleinbürgerlich-demokratischer und liberaler Kräfte. Marx rief die Ar­

beiter auf, "in die Geheimnisse der internationalen Politik einzudringen, die diploma­

tischen Akte ihrer respektiven Regierungen zu überwachen, ihnen wenn nötig entge­


genzuwirken; wenn unfähig Zuvorzukommen, sich zu vereinen in gleichzeitigen De­


nunziationen. "20 Damit kennzeichnete er klar die Kompliziertheit und Langwierigkeit 

des Kampfes um eine friedliche Außenpolitik. 


Wie ernst Marx diesen Kampf nahm, zeigt auch ein bisher kaum beachteter Passus 

der Provisorischen Statuten, der in dem Marx vorgelegenen Entwurf noch nicht ent­


halten gewesen war. in Übereinstimmung mit der "Inauguraladresse ... " legte Marx 

dann als eine Verpflichtung des Zentral rats fest, dafür zu sorgen, "daß im Fall der 

Notwendigkeit sofortiger praktischer Schritte, wie z. B. bei internationalen Zwisten, 

die verbündeten Gesellschaften sich gleichzeitig und gleichförmig betätigen kön­

nen"?l Eine solche Festiegung wurde erstmals im Statut einer Arbeiterorganisation 

verankert, und sie blieb in allen Statutenfassungen der IAA unverändert. An diese 
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Festlegung knüpfte später die 11. Internationale an, als der Internationale Sozialisten­

kongreß in Paris im September 1900 die Schaffung einer ständigen internationalen 

sozialistischen Kommission, später Internationales Sozialistisches Büro genannt, 

beschloß und ihr entsprechend einem von Rosa Luxemburg im Namen der Kommis­

sion zum antimilitaristischen Kampf gestellten Antrag die Aufgabe zuwies, "bei allen 

entsprechenden Gelegenheiten von internationaler Tragweite in allen Ländern eine 

gleichzeitige und gleichförmige Protestbewegung gegen den Militarismus ins Leben 

zu rufen" .22 

2. Grundfragen des Kampfes gegen Militarismus und Krieg bei derAusarbeitung des 

Programms der IAA 
Marx betrachtete es als eine der wichtigsten Aufgaben der Internationale, eine 

23 
eigene Außenpolitik der Arbeiterklasse zu entwickeln. Das war unerläßlich, 

um die fortgeschrittenen Arbeiter endgültig vom Schlepptau der Bourgeoisie 

und des Kleinbürgertums zu lösen, sie international fest zusammenzuschließen 

und damit die politische Mündigkeit der internationalen Arbeiterbewegung zu 
erringen. Da sich in der IAA auf einer breiten politischen Plattform Arbeiter ver­

schiedener politisch-ideologischer Richtungen zusammenschlossen, mußten in 

diesem Prozeß reformistische wie sektiererische Auffassungen und Tendenzen 

der nationalen Selbstüberhebung wie des nationalen Nihilismus überwunden 

werden. Die Arbeiterfunktionäre hatten sich von pazifistischen Vorstellungen zu 

befreien und sich eine klassenmäßige Beurteilung der verschiedenartigen Kriege 

anzueignen .. 
Wie die Materialien von Band 1120 der MEGA eindrucksvoll zeigen, lenkte Marx, 

der zum eigentlichen Kopf des Generalrats der IAA wurde, auch die Ausarbeitung ih­

rer Positionen zu den Grundfragen der internationalen Politik. Vor allem er betonte 

von Anfang an immer wieder, "daß die Working Class its own Foreign Policy habe, 

die sich durchaus nicht danach kehre, was die Middle Class für opportune halte,,24. 

Auf Marx' Initiative gingen die meisten der zahlreichen Diskussionen zu internationa­

len Fragen im Zentral rat zurück, und auch in Erörterungen, die andere Ratsmitglieder 

auslösten, sprach meist Marx das entscheidende Wort. Aus seiner Feder stammen 

fast alle Adressen und Beschlüsse des Generalrats und der Kongresse der IAA zu Fra­

gen der internationalen Politik und von Krieg und Frieden mit programmatischer Be­

deutung.
Schon das erste pOlitische Dokument, das der provisorische Zentral rat der IM 

nach der Inauguraladresse und den Statuten verabschiedete, nahm zu einem aktuel­

len internationalen Ereignis Stellung. Es war die von Marx im November 1864 ver­
faßte Adresse an Abraham Lincoln, in dem die IAA dem Vorkämpfer für die Aufhe­

bung der Negersklaverei zu seiner Wiederwahl als Präsident der USA beglück­

wünschte. Es erfüllte Marx mit großer Genugtuung, daß Lincoln von den zahlreichen 

eingegangenen Glückwunschadressen gerade diese einer mehr als bloß formalen 

Antwort für wert hielt, was die bürgerliche Presse als Sensation wertete. 

Die erste eingehende theoretische Diskussion, die der Provisorische Zentralrat der 

IAA im Dezember 1864 und Januar 1865 führte, war der polnischen Frage gewidmet. 

Marx griff in die Diskussion mit einem größeren Referat ein, in dem er Illusionen über 

die Außenpolitik Frankreichs gegenüber Polen, die im Zentralrat unter anderem von 

dem britischen Publizisten Peter Fox gehegt wurden, durch eine bis in das 16. Jahr­

hundert zurückreichende Analyse der französischen Außenpolitik widerlegte und 

klarstellte, daß Polen nur an der internationalen Arbeiterklasse einen treuen Verbün­

deten besaß. Der erhalten gebliebene "Draft for a speech on France's attitude to Po­

land (Polemics against Peter Fox)", der in die MEW nicht aufgenommen worden war, 

ist in Band 1120 der MEGA ebenfalls enthalten?5 

Marx und Engels traten dafür ein, daß die IAA den nationalen Befreiungskampf der 

unterdrückten Polen, Italiener, Ungarn und Iren unterstützte, und charakterisierten 

dabei das nationale Selbstbestimmungsrecht als Voraussetzung für friedliche Bezie­

hungen zwischen den Nationen. Am nachdrücklichsten forderten sie aber weiterhin 

die Wiederherstellung eines unabhängigen Polens. Es sollte einen Schutzwall gegen 

die reaktionären politischen Einflüsse und gegen eventuelle konterrevolutionäre In­

terventionen des Zarismus in Mittel- und Westeuropa bilden und hier demokratische 

Umgestaltungen absichern helfen, für die die Arbeiterklasse im Interesse ihres eige­

nen Befreiungskampfes eintreten mußte. Dank der Aufklärungsarbeit von Marx er­

klärte Fox als Sprecher des Zentral rates der IAA auf dem internationalen Polenmee­

in London am 1.März 1865: "Das Motto des konservativen Europas sei: Ein ge­

knechtetes Europa mit einem geknechteten Polen als Basis. Das Motto der Internatio­

nalen Arbeiterassoziation sei dagegen: Ein freies Europa, gestützt auf ein freies und 

unabhängiges Polen:' 26 

Wie unter anderem die in den Anhang von Band 1/20 aufgenommenen Zentralrats­

protokolle und auch eine Reihe textgeschichtlicher Untersuchungen zeigen, nahmen 

in der Zusammenarbeit von Marx mit Ratsmitgliedern wie Peter Fox und Hermann 

Jung und bald auch mit Paul Lafargue und Charles Longuet Fragen der internationa­

len Politik einen bedeutenden Platz einY Auch Engels unterstützte von Manchester 

aus Marx' Wirken in der IAA nicht zuletzt durch die Klärung internationaler Fragen. 
So begründete er die Positionen des Zentralrats in der polnischen Frage im 

1866 in seiner Artikelserie "What have the working c1asses to do with Poland?". 

Die von der Arbeiterklasse im Kampf um einen demokratischen Nationalstaat in 

Deutschland zu befolgende Taktik legte Engels zusammenhängend dar, als die Be­

gründer des Marxismus im Februar 1865 mit den lassalleanischen Führern wegen 

deren Unterstützung von Bismarcks Politik der nationalstaatlichen Einigung 

Deutschlands "von oben" und "mit Eisen und Blut" brachen. Bei der kritischen Ana­

der preußischen Heeresreform in der Schrift "Die preußische Militärfrage und 
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die deutsche Arbeiterpartei" erarbeitete Engels auch Positionen des antimilitaristi­

schen Kampfes der gesamten internationalen Arbeiterklasse in jener Periode, in der 

das Militärwesen in einer Reihe von Ländern nach den Bedürfnissen und Möglichkei­

ten des industriekapitalismus umgestaltetwurde. Ertratfür die Durchführung der all­
gemeinen Wehrpflicht und für kurze Dienstzeiten sowie für die Gliederung der Ar­

mee in eine kleine Kadertruppe und eine starke Reserve ein. Das sollte den Drill der 

Soldaten auf das militärisch notwendige Ma(~ beschränken, ihrer Abrichtung zum 

Kadavergehorsam entgegenwirken und somit die Verwendung der Armeen für reak­

tionäre und aggressive Zwecke erschweren, ohne ihre Verteidigungsfähigkeit zu be­

einträchtigen.28 Dieses Konzept, das sich auch von der kleinbürgerlichen Milizforde­

rung abhob, legte Marx dem Beschlußantrag des Zentralrats für jenen Tagesord­
des Genfer Kongresses zugrunde, der die Stellung der Arbeiterklasse zu 

den stehenden Heeren betraf.29 Später griff Engels Ideen aus dieser Schrift wieder 

auf, als er 1893 in seiner Artikelserie "Kann Europa abrüsten?,,3o den ersten Abrü­

stungsvorschlag der internationalen Arbeiterbewegung unterbreitete. 
Als 1866 preußische Truppen gegen Österreich marschierten, hatte der Zentral rat 

der IAA erstmals die Stellung der Arbeiterklasse zu einem Krieg zu bestimmen. Das 

geschah in ausgedehnten Diskussionen auf vier Sitzungen am 19. und 26. Juni sowie 
31 

3. und 17.Juli 1866, in denen Marx mehrfach das Wort ergriff. Marx wandte sich so­

wohl gegen jene britischen Zentralratsmitglieder, die aus Sympathie für die Italiener 
_ in diesem Krieg Verbündete Bismarcks-·zugunsten der preußischen Seite Partei er­

griffen, als auch gegen die fehlerhafte Polemik, die dagegen französische Zentral" 

ratsmitglieder wie Lafargue, Longuet und andere richteten, die noch proudhoni­

stisch beeinflußt waren, die nationale Frage negierten und von abstrakten Friedens­

parolen ausgingen. Die schließlich angenommene Resolution war von James Carter 

Konstanty Bobczynski eingebracht und unter Marx' Einfluß präzisiert worden. In ihr 

charakterisierte der Zentral rat den Krieg, dem die demokratische Bewegung, darun­

ter die sächsischen Arbeiter unter Bebeis und Liebknechts Führung, nicht durch eine 

Revolution hatten zuvorkommen können, als einen Konflikt zwischen Regierungen. 32 

Die Arbeiterklasse rief er auf, energischerfür die Vereinigung ihrer Kräfte zu wirken 
Wie stark der Kampf gegen den vordringenden Militarismus nun die Arbeiterbe­

wegung beschäftigte, zeigte die intensive Diskussion über die Stellung zu den ste­
henden Heeren auf dem Genfer Kongreß der IAA (3.-8. September 1866). Sie spiegelt 

sich in den Originalprotokollen und dem auf ihnen beruhenden Kongreßbericht des 

Generalrats wider, der in den Anhang von Band 1/20 der MEGA aufgenommen ist. 
Der von Marx in den .,Instruktionen für die Delegierten des Provisorischen Zentral­

rats" formulierte Beschlußantrag zu diesem Punkt wurde mit großer Mehrheit ange­

nommen. Zur polnischen Frage konnte allerdings nur eine von Johann Philipp 

Becker vorgeschlagene Kompromißresolution der deutschen Delegierten 
33bracht werden.

Die Fragen von Krieg und Frieden rückten in der IAA vor allem deshalb weiter in 

den Vordergrund, weil nach dem Sieg Preußens über Österreich ein neuer Krieg 

drohte, ein Krieg zwischen dem Norddeutschen Bund und dem bonapartistischen 

Frankreich. Wollte doch Bismarck die Einigung Deutschlands "von oben" vollenden, 
Napoleon 111. jedoch einen deutschen Nationalstaat nicht zulassen. Schon der Preu­

ßisch-Österreichische Krieg, in dem die preußischen Zündnadelgewehre ihre Feuer­

kratt demonstriert hatten, hatte den Widerwillen demokratischer Kreise gegen die 

Schrecken eines Krieges stark belebt. Bertha von Suttner ließ später den Krieg von 

1866 nicht zufällig zum Schlüsselerlebnis der Hauptakteure ihres Romans "Die Waf­

fen nieder!" werden. Auch die weitere Politisierung vieler Arbeiter vollzog sich im 

Aufbegehren gegen die nun drohende Gefahr eines deutsch-französischen Krieges, 

der zum verheerendsten Waffengang seit den Tagen Napoleons I. werden mußte. 

Während der Luxemburgkrise im Frühjahr 1867 kam es zu einem internationalen 

Adressenaustausch zwischen Arbeitern verschiedener Städte Deutschlands und 

Frankreichs, dem sich schweizerische, italienische und englische Arbeiter anschlos­

sen. Kleinbürgerliche Demokraten und Liberale meldeten sich ebenfalls zu Wort. Jo­

hann Philipp Becker sprach von einer "In der Weltgeschichte noch nicht vorgekom­

menen Bewegung allgemeiner Friedensforderungen,,34, und der Demokrat Ludwig 

Eckart erkannte an, daß"von den Arbeitern ... der erste dringende Ruf nach Frieden 

ausgegangen war,,35 Viele Arbeiterfunktionäre begrüßten es verständlicherweise, 

daß kleinbürgerliche Demokraten einen internationalen Friedenskongreß nach Genf 

einberiefen. Als aber die kleinbürgerlichen Kräfte ihren Bestrebungen, die zur Grün­

dung der Internationalen Friedens- und Freiheitsliga führten, auch die IAA einzuglie­

dern trachteten, stellten sie die kaum errungene pOlitische Selbständigkeit der jun­

gen Arbeiterbewegung in Frage. 36 

In einem bedeutungsvollen Vortrag im Generalrat der IAA am 13. August 1867 griff 

Marx klärend ein. Der Vortrag ist nur in einem PresseberiCht von Johann Georg Ecca­

rius über die Sitzung überliefert; dieser kann aber zu den wichtigsten Texten von 

Band 1/20 der MEGA zu unserer Problematik gerechnet werden. Marx betonte die un­

bedingte Notwendigkeit einer politischen Unabhängigkeit der IAA gegenüber der 

bürgerlichen Friedenskongreßbewegung. Er wies jedoch auch einen Weg, vor dieser 

den entschiedenen Friedenswillen des Proletariats zu bekunden. Während ersieh ge­

gen eine offizielle Beteiligung der IAA aussprach, bezeichnete er es" für wünschens­

wert, daß so viel Delegierte wie möglich als Einzelpersonen am Friedenskongreß teil­

nehmen" .37 Ein allgemeiner Frieden könne nur im Prozeß einer völligen sozialen Um­

gestaltung der Gesellschaft erreicht werden, wie ihn die Arbeiterklasse, nicht jedoch 

die bürgerlichen Politiker erstrebten. "Der Kongreß der Internationalen Arbeiteras­

s02iation sei an sich schon ein Friedenskongreß, da die Vereinigung der Arbeiter­
klasse der verschiedenen Länder internationale Kriege schließlich unmöglich ma­
chen müssen. ,,38 
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Auf dem Lausanner Kongreß der IAA (2.-8. September 1867) wurde die Haltung zu 

dem Friedenskongreß, der vom 9. bis 13. September 1867 nach Genf einberufen wor­

den war, auf Antrag der Schweizer Delegierten als erster Tagesordnungspunkt be­

handelt. Die Mehrheit der Delegierten neigte zu einem Anschluß an die Bestrebun­

gen der Kongreßbewegung; dabei wollten ihn aber die meisten von einer Anerken­
39 

nung der weitergehenden Ziele der IAA abhängig machen. Auf der Eröffnungssit­

zung des Genfer Friedenskongresses, dessen Veranstaltungen zeitweise 6000 Men­

schen besuchten, wurde eine in diesem Sinne abgefaßte Adresse des Lausanner 

Kongresses vorgetragen. Während eine Gruppe bürgerlicher politiker auf diese am 

nächsten Tag mit einer provozierenden antisozialistischen Erklärung antwortete, be­

gründeten in den weiteren Diskussionen des Kongresses führende Funktionäre der 

IAA, wie Eug€me Dupont, Felix Chemale, Charles Longuet und Cesar De Paepe ihre 

Positionen im Friedenskampf. Den größten Eindruck machte das Auftreten von Du­

pont, der den Lausanner Kongreß der IAA geleitet hatte. "Der leidenschaftlichste An­

hänger des ewigen Friedens ist der Arbeiter,,40 - das war der Grundgedanke der 

Rede, die dieser erste französische Marxist hier hielt. Da Dupont offenkundig Hin­

weise von Marx verarbeitete, wurde seine Rede in den Anhang von Band 1/20 der 

MEGA aufgenommen. Auf dem Brüsseler Kongreß grenzte sich die IAA dann in einer 

von Dupont eingebrachten Resolution von der inzwischen gegründeten Internatio­

nalen Friedens- und Freiheitsliga eindeutig ab. 
Während die Tätigkeit der Liga durch die Heterogenität der in ihr vereinigten Kräfte 

gelähmt wurde, wuchs Ende der sechziger Jahre die Aktivität der Sektionen und Mit­

glieder der IAA gegen Militarismus und Kriegsgefahr weiter. Das wird auch einen 

Forschungsschwerpunkt für Band 1/21.1 der MEGA bilden. Dem preußischen Milita­

rismus, der nun Kleindeutschland überflutete, sagten Wilhelm Liebknecht und 

August Bebel im Reichstag des Norddeutschen Bundes bei der Beratung der Militärvor­
lage im Oktober 1867 den Kampf an. Marx machte Liebknechts Rede sofort dem Ge­

neralratder IAA bekannt und ließ sie durch Paul Lafargue auch ins Französische 

übersetzen.41 In Paris demonstrierten am 2. und 4. November 1867 zahlreiche Arbei­

ter und Studenten gegen die Außenpolitik Napoleons 111., der ein Expeditionskorps 

nach Italien schickte, das gegen die nationale Befreiungsarmee Garibaldis kämpfen 

und den Paost unterstützen sollte. In Belgien betätigten sich die Sektionen der IAA 

aktiv in der antimilitaristischen Kampagne, die hier Ende 1867/Anfang 1868 gegen 

eine Gesetzesvorlage der Regierung über die Verlängerung der Militärdienstzeit und 

die Vergrößerung des Rekrutierungskontingents geführt wurde. Auf diesem Hinter­

grund konnten zum Kampf gegen Militarismus und Krieg wichtige programmatische 

Beschlüsse gefaßt werden. 
Ein zusammenhängendes antimilitaristisches Programm beschloß erstmals der 

Nürnberger Vereinstag des Verbandes Deutscher Arbeitervereine am 7.September 

1868. Der von Wilhelm Liebknecht begründete Beschluß über die Wehrfrage forderte 

die Ersetzung der stehenden Heere durch eine Volkswehr, rief dazu auf, bei Wahlen 

nur für Abgeordnete zu stimmen, die für die stehenden Heere der Regierungen "nim­

mermehr einen Groschen" bewilligten und stellte die Aufgabe, die politische Aufklä­

rungsarbeit unter der Landbevölkerung zu entwickeln.42 

Fast zur gleichen Zeit zog der Brüsseler Kongreß (6.-13. September 1868) ein vor~ 

läufiges Fazit aus den Diskussionen, die in der IAA über das Problem von Krieg und 

Frieden geführt worden waren. Auf Antrag des von Johann Philipp Becker geleiteten 

Zentralkomitees der Sektionsgruppe deutscher Sprache und mit Billigung des Gene~ 

ralrats war die Frage, wie sich die Arbeiterklasse im Falle eines Kriegeszwischen zwei 

oder mehr Großmächten zu verhalten habe, an die Spitze der Tagesordnung gesetzt 

worden.43 Der dazu nach langen Diskussionen am letzten Kongreßtag angenom­

mene Beschluß enthielt die bedeutsame Feststellung, daß Kriege nur dann endgültig 

aus dem Leben der Gesellschaft zu entfernen seien, wenn deren Wurzeln durch eine 

soziale Umwälzung beseitigt werden. Zuvor könne das Volk aber bereits "die Zahl 

der Kriege vermindern ... , indem es sich denen widersetzt, die den Krieg erklären und 

führen", und das betreffe "vor allem die Arbeiterklasse ..., die fast ausschließlich ihr 
Blutvergießen muß".44 

In einem der Resolutionsentwürfe, den Becker eingebracht hatte, war eine breite 

Skala möglicher Maßnahmen gegen den Krieg angeführt worden, über deren An­

wendung entsprechend der konkreten Situation jeweils der Generalrat entscheiden 
sollte. In der schließlich angenommenen, von Charles Longuet unterbreiteten Reso­

lution wurde allerdings nur die unrealistische Forderung aufgenommen, einen Krieg 

durch einen gleichzeitigen internationalen Generalstreik zu verhindern, was Marx 

heftig kritisierte. Das hebt aber die Bedeutung der prinzipiellen Aussagen dieses Be­

schlusses nicht auf. Marx nahm ihn daher in die von ihm Ende 1868 im Auftrag des 

Generalrats zusammengestellte Ausgabe jener Kongreßbeschlüsse der IAA auf, de­

nen programmatische Bedeutung zukam.45 

Der schon erwähnte finnische Historiker Pekko Suvanto irrt eindeutig, wenn er in 

der !AA "zwei Friedensprogramme" wirken sieht und schreibt, während die Vertreter 

des einen "sich schon innerhalb der bürgerlichen Systeme als Verteidiger des Frie­

dens betätigen" wollten, hätten "Marx und seine Anhänger den Frieden erst mit An­

brechen der neuen Gesellschaft" für erreichbar gehalten.46 Marx und Engels wiesen 

allerdings wissenschaftlich nach, daß soziale Wurzeln für räuberische Kriege so~ 

lange bestehen, wie die antagonistische Klassengesellschaft und damit Klassen mit 

Ausbeuterinteressen. Marx äußerte bei seiner Kritik an Schwächen der Brüsseler Re­

solution auch, "daß die Arbeiterklasse noch nicht hinlänglich organisiert" sei, um ge­

gen einen deutsch~französischen Krieg "irgend ein entscheidendes Gewicht in die 

Waagschale zu werfen"47, womit er recht behielt. Aber die Begründer des Marxismus 

vertraten durchaus nicht die Auffassung, die Arbeiterklasse müsse im Kapitalismus 

alle Kriege als schicksalhaft unvermeidlich hinnehmen. 
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Besonders eindrucksvoll zeigte das erneut die von Marx verfaßte Adresse, die der 

Generalrat im Mai 1869 an die Nationale Arbeiterunion der USA erließ, als die schnell 

erstarkende nordamerikanische Bourgeoisie mit dem Gedanken eines Krieges ge­
urai 

gen Großbritannien spielte. Anknüpfend an die Argumentation der .,Inaug ­
adresse ... " zeigte Marx darin, warum die Arbeiterbewegung gegen einen solchen 

Krieg auftreten mußte: "Um fruchtbar zu werden, braucht sie Jahre des Friedens ... 

Um sie zu erdrücken, will man einen Krieg zwischen den Vereinigten Staaten und 

England.,,48 Marx rief in dieser Generalratsadresse den amerikanischen Arbeitern zu: 

"Euch denn fällt die glorreiche Aufgabe anheim, derWeltzu beweisen, daß jetzt end­


lich die Arbeiterklasse den Schauplatz der Geschichte nicht länger als abhängiges 


Gefolge betritt, sondern als selbständige Macht, die sich ihrer eigenen Verantwort­


lichkeit bewußt und imstande ist, Frieden zu gebieten, wo diejenigen, die ihre Herren 


sein wollen, Krieg schreien.,,49 Auf die Tagesordnung des Kongresses der IAA, der im 


September 1870 in Mainz stattfinden sollte, setzte Marx auf Antrag britischer Gene­


ralratsmitglieder auch den Punkt "Wiederaufnahme der Frage ... der Mittel zur Un­

terdrückung des Krieges" .50 
An den damit errungenen Erkenntnisstand konnte später die Il.lnternationale an­

knüpfen, die schon auf ihrem Gründungskongreß den"Frieden ... die erste und uner­
51 

läßliche Bedingung jeder Arbeiter-Emanzipation" nannte • Sie führte die in der !AA 

begonnene Diskussion über die Kampfmittel der Arbeiterklasse gegen den Krieg 

weiter.52 Dabei konnte sie sich bereits auf eine lebendige Tradition des Kampfes der 

internationalen Arbeiterbewegung gegen Militarismus und Krieg stützen, die im Wir­

ken der L Internationale wurzelte. 

3. Die Bedeutung des Wirkens der IAA während des Deutsch-Französischen Krieges 

für die Traditionen des proletarischen Friedenskampfes 
Traditionsbildend für den Kampf der internationalen Arbeiterbewegung gegen Na­

tionalismus, Militarismus und Krieg wirkte die IAA am stärksten während des 

Deutsch-Französischen Krieges. Daher kommt dem MEGA-Band 1/21.2, der das Wir­

ken von Marx und Engels in dieser Zeit dokumentieren wird, große Bedeutung zu. 

Der DeutsCh-Französische Krieg schloß die Epoche der bürgerlichen Umgestaltun­

gen in Europa ab und leitete hinüber zu einer neuen Epoche, in der sich das allmähli ­

che Hinüberwachsen in den Imperialismus vollzog. In diesem Krieg trat aber auch 

das Proletariat als Friedenskraft auf der internationalen Arena unübersehbar in Ak­
tion. Dank der von der IAA unter Marx' Leitung jahrelang geleisteten politisch-ideolo­

gischen Aufklärungsarbeit wandten sich zum erstenmal die fortgeschrittenen Arbei­

ter zweier kriegführender Länder Mitglieder der Sektionen der IAA in Frankreich 

und der Eisenacher Partei in Deutschland solidarisch gegen die nationalistische 

Hetze und den Chauvinismus der herrschenden Klassen, und ihre Manifestationen 

wurden flankiert von Aktionen der Internationalen in weiteren europäischen Ländern 

und in den USA.53 Die Schlagkraft mancher Aktionen wurde freilich durch reformisti ­

sche Auffassungen oder durch anarchistische Tendenzen beeinträchtigt, und die 

komplizierte Verquickung dynastischer und nationaler Interessen auf der deutschen 

Seite in der ersten Phase des Krieges vermochten nur wenige richtig zu entwirren. 

Bestimmend war aber der internationalistische und kämpferische Grundzug dieser 

Bewegung. Wiederum war es Marx, der ihr eine klare Orientierung gab und ihre hi­

storische Bedeutung kenntlich machte.54 

Die am 19.Juli 1870 erfolgte Kriegserklärung Frankreichs an Preußen war in Lon­

don noch nicht bekannt, als der Generalrat am Abend auf Marx' Veranlassung be­

schloß, auf den internationalistischen Appell der Pariser Mitglieder der IAA gegen 

die Kriegspolitik Napoleons 111. mit einer eigenen Adresse zu antworten, und bereits 

vier Tage später legte sie Marx dem Subkomitee vor. Der Generalrat nahm diese er­

ste Adresse über den Krieg am 26. Juli einstimmig an. Seine Mitglieder verurteilten 

dabei entschieden, daß die "Times" den Abdruck ablehnte, und spendeten sofort 

Mittel für eine Flugblattausgabe.55 

Marx erinnerte in der Adresse an die im Gründungsaufruf der IAA proklamierte Au­

der Arbeiterklasse, die auf friedliche Beziehungen zwischen den Völkern 

abzielte, und wertete sowohl die Außenpolitik Napoleons 111., wie die seines Gegen­

spielers Bismarck als Beweis für die Notwendigkeit, für eine solche Politik zu kämp­

fen. Marx ließ freilich keinen Zweifel, daß Deutschland objektiv einen nationalen Ver­

teidigungskampf führte, weil das bonapartistische Frankreich die Konstituierung ei­

nes deutschen Nationalstaats verhindern wollte. Doch prangerte er an, daß Bismarck 

bewußt auf diesen Krieg zugesteuert war, um Deutschland von oben einigen zu kön­

nen, und warnte davor, daß dieser Krieg in einen Eroberungskrieg umschlagen 

könnte. Die internationalistischen Antworten der Eisenacher aufdie Aufrufe derfran­

zösischen Klassenbrüder wertete Marx hoch.56 Auch das ihm bei der Abfassung der 

Adresse noch nicht bekannte motivierte Votum, mit dem Liebknecht und Bebel im 

Norddeutschen Reichstag die Zustimmung zu den Kriegskrediten verweigerten und 

ihre Stimmenthaltung begründeten, beurteilte Marx als "act de courage"57 positiv, 

obwohl darin der Krieg einseitig als bloß dynastisch beurteilt wurde. Marx verlas die 

Erklärung der beiden Arbeiterführer im Generalrat, der sie "mit großem Beifall U ent­

gegennahm, wie Marx Liebknecht mitteilte.58 

Mit seiner Fähigkeit zur Herausarbeitung des historisch Bedeutsamen betonte 

Marx in der Generalratsadresse: "Während das offizielle Frankreich und das offizielle 

sich in einen brudermörderischen Krieg stürzen, wechseln die Arbeiter 

Botschaften des Friedens und der Freundschaft. Diese einzige große Tatsache, ohne­

gleichen in der Geschichte der Vergangenheit, eröffnet die Aussicht auf eine hellere 

Zukunft. Sie beweist, daß, im Gegensatz zur alten Gesellschaft mit ihrem ökonomi­

schen Elend und ihrem politischen Wahnwitz, eine neue Gesellschaft entsteht, deren 
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internationales Prinzip der Friede sein wird, weil bei jeder Nation dasselbe Prinzip 

herrscht, die Arbeit! ,,59 

Der konservative Marx-Biograph Richard Friedenthai, der Marx ständig der Kriegs­

lüsternheit beschuldigte, sucht vergeblich die Adresse als "sehr bald völlig überholt" 

abzuwerten.5o Sie hat dem Kampf der Arbeiterklasse gegen Militarismus und Krieg 

immer wieder neue Impulse gegeben. 1904 übersetzten sie beispielsweise japani­

sche Sozialisten als erste Schrift der Begründer des Marxismus nach dem "Kommu­
nistischen Manifest", um tür ihre Haltung im russisch-japanischen Krieg Orientie­

rungspunkte zu finden.51 Hier kann nur hervorgehoben werden, daß bis dahin keine 

Schrift des Marxismus in kurzer Zeit eine so große Verbreitung gefunden hatte wie 

diese Adresse. Sie wurde 1870 allein in England in drei Flugblattausgaben und in 

mehreren Zeitungen veröffentlicht. Schnell in vier Sprachen übersetzt, erschien sie 

binnen anderthalb Monaten in sechs weiteren Ländern und mindestens zwanzig Ab­

drucken.62 Dabei ging ihr Widerhall weit über die Arbeiterbewegung hinaus. 
Die Generalratsprotokolle geben darüber Auskunft, daß das erste englische Flug­

blatt von Eccarius und anderen Generalratsmitgliedern an demokratische und Arbei­

terorganisationen sowie fortschrittliche Persönlichkeiten in verschiedenen Städten 

Englands und anderen Ländern versandt wurde. Ihre Hochachtung für die Adresse 

äußerten unter anderem Wissenschaftler wie James Stuart Mill und Thomas Huxley 

sowie radikale Politiker wie Edward Spencer Beesly und William Harrison. Die Lon­
ell

don P;eace Society, die 1816 gegründete älteste bürgerlich-liberale Friedensges -

schalt in Europa, bot dem Generalrat sogar 20 Pfund an, wenn er die Adresse auch 

auf dem europäischen Festland verbreite. Der Generalrat akzeptierte dieses Angebot 

einstimmig.63 Marx revidierte für die dadurch ermöglichten weiteren Flugblattausga­

ben die von Liebknecht besorgte erste deutsche Übersetzung, während Eccarius, 

Serraillier und Dupont die erste französische Übersetzung überarbeiteten. Beide Fas­
64 

sungen erschienen in Gent in einer Auflage von je 15000 Exemplaren. Das ist auch 

das bedeutendste Beispiel für eine Zusammenarbeit von Marx und seinen Mitstrei­

tern im Generalrat der IAA mit bürgerlichen Friedenskräften. Auf das Zusammenwir­

ken von Marx und Engels mit einer Gruppe deutscher und französischer Republika­
65 

ner in London um Eugen Oswald hat Heinrich Gemkow kürzlich verwiesen. 

Die klare Orientierung, die der Generalrat und besonders Marx in diesem Krieg der 

gesamten Internationale gaben, war für die deutsche Arbeiterbewegung, die sich ei­66 
ner schweren Bewährungsprobe ausgesetzt sah, besonders wertvol1. Über den 

Charakter des Krieges in dessen erster Phase entstanden ernste Meinungsverschie­

denheiten zwischen Bebel und Liebknecht in der "Volksstaat"-Redaktion und dem 

Parteiausschuß in Braunschweig. Um so wichtiger war es, daß in der Eisenacher Par­

tei nach Brackes Zeugnis Marx' "geistige Überlegenheit ... jeder anerkannte"67. Die 

Hinweise, die Marx nach Konsultation mit Engels in seinem Brief an den Braun­

schweiger Ausschuß gab, erleichterten es der Partei, sofort bei Beginn der neuen 

Phase des Krieges einheitlich und geschlossen den Annexionsabsichten entgegen­

zutreten, wie es bereits mit dem Braunschweiger Manifest vom 5. September 1870, 

dem große Teile des Marxschen Antwortbriefs eingefügt waren, geschah.68 

Die Antikriegsaktionen der IAA erreichten in der zweiten Phase des Krieges mit 

dem Eintreten für die Anerkennung der Französischen Republik eine neue Qualität. 

In Großbritannien entwickelte sich die bedeutendste Massenbewegung der Arbeiter 

seit der Wahlrechtsreformbewegung. 69 An ihr beteiligten sich maßgeblich die als 

Wahlkampforganisation der Trade-Unions gebildete Labour Representation League 

und das liberal-pazifistisch beeinflußte Workmen's Peace Comitee. Sie wuchs aber 

nicht zuletzt auch dank der Einschaltung des Generalrats der IAA schnell an. Allein in 

London fanden im September 1870 über 20 Kundgebungen statt. An der Demonstra­

tion auf dem Trafalgar Square am 19.5eptember 1870 beteiligten sich über 10000 

Menschen, und zum Höhepunkt wurde der Besuch einer großen Arbeiterdeputation 

bei dem britischen Premierminister Gladstone am 27.September 1870, an der Funk­

tionäre von 100 Arbeiterorganisationen, darunter Vertreter des Generalrats der IAA, 

teilnahmen. 

Für die Anerkennung der Französischen Republik und gegen die Annexionsabsich­

ten der herrschenden Klassen Deutschlands erhoben ihre Stimme auch fortgeschrit­

tene Arbeiter in Belgien, Spanien, der Schweiz, Österreich und in anderen europä­

ischen Ländern sowie in den USA. Marx leistete für die Orientierung dieser Bewe­

gung eine umfangreiche Arbeit. Da sich eine Reihe von Generalratsmitgliedern nach 

Frankreich begeben hatte, führte er in dieser Zeit fast die gesamte internationale Kor­

respondenz des Rats.7o Und zur politischen Plattform für das Auftreten der Sektionen 

und Mitglieder der IAA in dieser Phase des Krieges wurde die zweite Adresse des Ge­

neralrats, die Marx auf Bitte der Pariser Sektion der IAA unter Mitarbeit von Engels 

verfaßte. Diese Adresse wurde auf einer Sondersitzung des Generalrats am 9. Sep­

tember 1870 verabschiedet und fand eine ähnlich starke Verbreitung wie die erste 

Adresse.71 Marx sagte darin mit aller Klarheit die verhängnisvollen Folgen voraus, 

die die Annexion Elsaß-Lothringens für die innere Gestaltung und die außenpoliti­

schen Beziehungen des deutschen Nationalstaates haben würden. Hatte er in der 

"Inauguraladresse ... " im Namen der Arbeiterklasse die humanistische Forderung 

erhoben, "die einfachen Gesetze der Moral und des Rechts, welche die Beziehungen 

von Privatpersonen regeln sollten, als die obersten Gesetze des Verkehrs von Natio­

nen geltend zu machen", so brandmarkte er nun die "Größe des Verbrechens, daß 

man in der zweiten Hälfte des 19.Jahrhunderts die Politik der Eroberung aufs Neue 

ins Leben ruft".72 Die Annexionspolitik lege den Keim eines neuen Krieges, in dem 

Deutschland einem Bündnis Frankreichs und Rußlands gegenüberstehen werde. Als 

Engels 1891 die Generalratsadressen von 1870zusammen mit Marx' "Bürgerkrieg in 

Frankreich" neu herausgab, bezeichnete er diese Voraussagen mit Recht als "glän­

zende Belege der Fernsicht der internationalen Arbeiterpolitik" .13 
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Während Wortführer der deutschen Bourgeoisie wie Heinrich von Treitschke in 

diesen Wochen den "Idealismus des Krieges"74 feierten und einen ewigen Frieden 

nicht nur als das "Unausführbare, sondern den Unsinn,,75 abfertigten, nahm die So­

zialdemokratische Arbeiterpartei die zweite Generalratsadresse zur konzeptionellen 

Grundlage ihrer Politik. Ihr mutiger Kampf strahlte auch auf die Mitglieder des Allge­

meinen Deutschen Arbeitervereins aus, und bürgerliche Demokraten, wie Guido 

Weiß, Johann Jakoby und andere wandten sich ebenfalls gegen die Eroberungsbe­

strebungen. Höhepunkt des Widerstandes der Eisenacher war die Ablehnung der 

100-Millionen-Kriegsanleihe durch Liebknecht und Bebel im Norddeutschen Reichs­

tag. 76 

Das gemeinsame Auftreten gegen den Chauvinismus während des Deutsch-Fran­

zösischen Krieges begründete die Tradition der Solidarität der Sozialisten Deutsch­


lands und Frankreichs, die zur Achse der 11. Internationale wurde./7 Es fand darüber 


hinaus in breiten Kreisen der internationalen Öffentlichkeit Beachtung. Der Konsul 


der französischen Republik in Wien, Alexis Lefaivre, schrieb Bebel und Liebknecht in 


einem öffentlichen Dankschreiben für ihr Auftreten im Reichstag gegen die Fortset­


zung des Eroberungskrieges: "Der Mut, den Sie bei dieser Gelegenheit bewiesen, 


hat die Aufmerksamkeit von ganz Europa auf Sie gelenkt."78 Als die beiden Arbeiter­


führer verhaftet wurden, würdigte sie Marx in der britischen Presse als wahre Inter­


essenvertreter des deutschen Volkes gegenüber dem entstehenden junkerlich-groß­
79 

bürgerlichen militaristischen Kaiserreich. 
Somit hat die IAA den "Friedenskampf zum Bestandteil des proletarischen Klas­

senkampfes"so gemacht. Das geschah nicht ohne Marx und Engels oder gar gegen 

sie, sondern unter ihrer Leitung. Im Bericht des Generalrats an den letzten Kongreß 

der IAA, in Den Haag 1872, erklärte Marx noch einmal, der Zweck der IAA sei "die 

Emanzi pation der Arbeit und die Ausrottung der Nationalkäm pfe ..81. Die LInternatio­

nale prägte es fest in das Bewußtsein der klassenbewußten Arbeiter ein, daß im pro­

letarischen Befreiungskampf Sozialismus und Frieden untrennbare Ziele sind. In ih­

ren Dokumenten traf Marx die optimistische und zugleich verpflichtende Voraus­

sage, daß "die Allianz der Arbeiter aller Länder schließlich den Krieg ausrotten 

wird"s7 _ eine Voraussage, die die besondere Verantwortung der Arbeiterklasse und 

die Bedeutung ihres internationalen Zusammenwirkens im heutigen Ringen um eine 

breite weltweite Koalition der Vernunft zu verdeutlichen vermag. Wir wollen durch 

die Publikation und Auswertung von Band 1/20 und die Vorbereitung von Band I1 
21.1 und 1/21.2 der MEGA dazu beitragen, dieses Erbe für den Kampf um Frieden und 

sozialen Fortsch ritt in unserer Zeit möglichst umfassend zu erschließen. Die Konzep­

tion für den MEGA-Forschungsschwerpunkt "Marx und Engels als Führer der I. Inter­

nationale" sieht daher die Erarbeitung einer Monographie vor, die den Beitrag der 

IAA zum Kampf der Arbeiterklasse gegen Militarismus und Krieg zusammenhän­

gend und detailliert darstellen soll. 
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